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Arzneimittelgruppe

 Antibiotika, antibakterielle Chemotherapeutika

Aminoglykoside

Sulfonamide

Tetrazykline

Antihypertensiva

AT1-Rezeptorantagonisten (Losartan u. a.)
 
ACE-Hemmer (z. B. Captopril, Enalapril)

Antiepileptika

Antikoagulantien (Cumarinderivate)

Warfarin  
Phenprocoumon

Antimykotika

Fluconazol 

Immunsuppressiva

Thalidomid
Lenalidomid
 
Mycophenolat-Mofetil

Retinoide

Isotretinoin  
Acitretin a) 
Alitretinoin

Psychopharmaka

Lithium

Magen-Darm-Therapeutika

Misoprostol

Virustatika

Efavirenz

Zytostatika

Cyclophosphamid

Methotrexat

a) Acitretin ist ein Metabolit des Etretinats (nicht mehr im Handel). Über dieses Retinoid liegen nur wenige Fallberichte vor, hinsichtlich des  
teratogenen Risikos wird es aber ähnlich wie Etretinat beurteilt.

Embryo-/Fetotoxizität

Ototoxizität (Hörstörungen bei Kindern nach pränataler Streptomycin-Exposition)

Cotrimoxazol ist teratogen im Tierexperiment; in einigen epidemiologischen Studien  
war eine Therapie mit kindlichen Fehlbildungen assoziiert. Hyperbilirubinämie beim  
Neugeborenen bei Gabe vor der Entbindung

Behandlung im 2. und 3. Trimenon kann zu Störungen der Zahnentwicklung und  
Knochenentwicklung führen

bei Anwendung im zweiten und dritten Schwangerschaftsdrittel können AT1- 
Rezeptor antagonisten (»Sartane«) und ACE-Inhibitoren Schädigungen  
bei Feten und Neugeborenen verursachen (Schädelhypoplasie wahrscheinlich  
als Folge einer Oligohydramnie)

Einige Antiepileptika erhöhen die Fehlbildungsrate (Carbamazepin, Valproat, Phenobarbital,  
Phenytoin, Primidon u.a.).

diverse Fehlbildungen (Mittelgesichtshypoplasie, Mikrognathie, Extremitätenverkürzungen etc.)

Kongenitale Anomalien wurden bei Neugeborenen nach pränataler Fluconazol-Exposition be-
schrieben (Kausalzusammenhang nicht eindeutig), alle Azole wirken im Tierexperiment teratogen.

multiple Fehlbildungen (Extremitäten, kardiovaskuläres System etc.); 
bei Primaten sehr ähnliche teratogene Eigenschaften wie Thalidomid; auch beim Menschen 
muss mit teratogenen Wirkungen gerechnet werden
teratogen im Tierexperiment; Fehlbildungen, zum Beispiel des Ohres, wurden beim Menschen 
nach pränataler Exposition beobachtet

Retoinoide besitzen ein teratogenes Potential. Isotretinoin verursacht zum Beispiel multiple  
Fehlbildungen (Gesicht, ZNS, kardiovaskuläres System etc.). Mit den beiden anderen  
Retoinoiden gibt es deutlich weniger Erfahrungen.

kardiovaskuläre Fehlbildungen (Epstein-Anomalie)

kann zur Fehlgeburt und Fehlbildungen führen; Moebius Sequenz

im Tierexperiment teratogen; beim Menschen Neuralrohrdefekte (z. B. Meningomyelocele)  
in geringer Inzidenz

ZNS-Fehlbildungen

ZNS-Fehlbildungen
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